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Vorwort des ºbersetzers

Das VerhÅltnis von Religion auf der einen und Naturwissenschaft auf der
anderen Seite wird zumeist als spannungsvoll, vielleicht sogar gegensÅtzlich
und widersprÛchlich betrachtet. Seltener werden die gegenseitigen Bezie-
hungen als anregend und f×rderlich begriffen. Unter dieser Perspektive
stellt das hier vorgelegte Buch Religion und Naturwissenschaft einander ge-
genÛber. Dieses VerstÅndnis ist in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert.

Der Verfasser ist ein israelischer Gelehrter, der sowohl als Forscher wie
auch als akademischer Lehrer hohes Ansehen genießt. In seiner Jugend hat
er talmudische Texte grÛndlich studiert und sich ein umfangreiches Wissen
Ûber deren vielfÅltige ºberlieferungen erworben. Diese Kenntnisse hat er
nicht nur durch ein langes Gelehrtenleben bewahrt, sondern auch vertieft –
und vor allem Methoden und Erkenntnissen naturwissenschaftlicher For-
schung vergleichend gegenÛbergestellt. Dabei weiß er anhand Ûberlegt aus-
gewÅhlter Beispiele zu zeigen, daß fragendes Forschen und prÛfendes Fra-
gen sowohl von jÛdischen Gelehrten vergangener Zeiten als auch von
moderner Naturwissenschaft in bedenkenswerter Weise ausgeÛbt wurden
und werden. Ohne grÛbelnden ºberlegungen und experimentellen Ver-
suchen einengende Grenzen zu setzen oder gar m×gliche Ergebnisse vor-
zuschreiben, kommt es hier wie dort darauf an, die richtigen Fragen zu stel-
len und im gelehrten Disput m×gliche Antworten zu suchen und zu finden.

Als Professor fÛr Immunologie am Weizmann Institute of Science in Re-
hovot/Israel nimmt der Verfasser seit langem am internationalen Gedanken-
austausch der Gelehrten teil und hat vielfache Anerkennung und Auszeich-
nungen erhalten, in unserem Land u. a. durch die Verleihung des Robert-
Koch-Preises. In seinem Forschen und Denken hat ihn stets die Frage
begleitet, in welcher Weise das Erbe jÛdischer Religion moderne Naturwis-
senschaft zu f×rdern vermag und kritisches Fragen so zuzuspitzen weiß, daß
im Diskurs gelehrten Dialogs tragfÅhige Ergebnisse erzielt werden k×nnen.

Aus pers×nlichen Begegnungen sowohl in Israel wie auch in Deutschland
ist freundschaftliche Verbundenheit zwischen dem Verfasser und dem
ºbersetzer erwachsen. Diese betrifft nicht nur das VerhÅltnis zwischen Na-
turwissenschaft und Geisteswissenschaft, sondern ist an ihrem Teil auch ein
StÛck christlich-jÛdischen Dialogs, der in beglÛckender Weise darzutun ver-
mag, wie reich das gemeinsame Erbe ist, das es miteinander in gemeinsamer
Verantwortung zu entwickeln gilt.

Der Verfasser hat seine Gedanken so vorgetragen, daß sie einem weiten
Leserkreis zugÅnglich sein sollen. Es sind weder Spezialkenntnisse hinsicht-
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lich der rabbinischen Literatur noch besondere Vertrautheit mit naturwis-
senschaftlicher Forschung vorausgesetzt. Vielmehr wird dem interessierten
und aufmerksamen Leser eine vorzÛgliche EinfÛhrung in das VerstÅndnis
jÛdischer ºberlieferungen wie auch hilfreiche Anleitung zum Verstehen na-
turwissenschaftlichen Forschens gegeben, so daß er die grundsÅtzlichen
Probleme und L×sungen mitvollziehen und mitbedenken kann.

Herrn Prof. Dr. Martin Meier-Schellersheim/New York hat der ºbersetzer
herzlich dafÛr zu danken, daß er durch kritische PrÛfung und f×rderliche
Hinweise einen Ûberaus hilfreichen Beitrag dazu geleistet hat, die deutsche
Textfassung so genau als m×glich zu gestalten. Ein besonderer Dank ge-
bÛhrt der Versicherungsgruppe Hannover (VGH), die durch einen Zuschuß
zur Deckung der Druckkosten beigetragen hat.

G×ttingen, im MÅrz 2005 Eduard Lohse
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I. Einleitung

Diese Einleitung erklÅrt, warum dieses Buch geschrieben wurde und wie
es aufgebaut ist. Wir er×rtern stillschweigend vorausgesetzte Grundlagen
der Naturwissenschaft: IndividualitÅt (Person), Eingriff in die Natur
(Ort) und Fortschritt (Zeit).

§1 Der Autor

Nicht zwei Menschen stimmen in ihren geistigen Anschauungen Ûberein.
Der Befund ist klar: Das Gehirn strukturiert sich selbst in Antwort auf die
Erfahrung des individuellen Lebens (der Fachausdruck lautet Selbst-Organi-
sation); und nicht zwei Leute, nicht einmal miteinander identische Zwillin-
ge mit denselben Genen, haben dieselben Erfahrungen. Jedes einzelne Indi-
viduum hat ein ihm eigenes Gehirn und entwickelt dementsprechend eine
ihm eigene geistige Anschauung. Diese Einzigartigkeit hat zur Folge, daß
jede von Gedanken geleitete Handlung eines menschlichen Wesens in ge-
wisser Weise auch die Geschichte dieses individuellen Lebens zum Aus-
druck bringt. Das bedeutet, daß jeder Abschnitt einer Niederschrift zu ei-
nem gewissen Grad eine Autobiographie ist. Graphologen wÛrden sagen,
daß jedes mit der Hand geschriebene Wort zu einem gewissen Grad eine
Autobiographie ist. Und ich wÛrde sagen, daß selbst ein Computer, wie ich
ihn jetzt benutze, einen bestimmten Zug des Geistes, ein Kennzeichen der
Handschriftendeutung hervorbringt, unter der Voraussetzung, daß der ge-
druckte Text das Ergebnis geistigen Nachdenkens ist.

Dieses Buch verbindet zwei Themen, die nur selten miteinander verbun-
den werden, Naturwissenschaft und Talmud. Das Buch bringt beide Berei-
che in ein VerhÅltnis zueinander: ein System von Werten und eine Methode
der Interpretation – Hermeneutik. Diese Verbindung ist durchaus pers×n-
lich begrÛndet. Obwohl ich Medizin studiert und mich besonders mit Kin-
derheilkunde beschÅftigt habe, habe ich als Immunologe von Beruf mehr als
30 Jahre lang Naturwissenschaften betrieben. Meine Kenntnis des Talmud
hingegen ist eine ganz pers×nliche und auf fast zufÅllig erscheinenden We-
gen zustande gekommen. In meiner Jugend habe ich mehrere Jahre lang
grÛndlich den Talmud studiert. Aber spÅter hatte ich nur gelegentlich Kon-
takt mit Gelehrten, die sich mit dem Talmud beschÅftigen, und mit ihren
BÛchern.
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Dieses Buch ist aus verschiedenen Seminaren Ûber talmudische Texte er-
wachsen, die ich im Lauf der Jahre mit meinen Studenten und Mitarbeitern
veranstaltet habe, die als GÅste zum Weizmann-Institut fÛr Naturwissen-
schaften kamen. Das Weizmann-Institut hat die Aufgabe, in Biologie, Che-
mie, Physik und Mathematik Forschung zu betreiben sowie naturwissen-
schaftliche Lehrveranstaltungen durchzufÛhren. Man mag sich dabei darÛ-
ber wundern, wie ich dazu gekommen bin, Ûber talmudische Texte nach-
zudenken.

Zum Weizmann-Institut kommen Studenten, Diplomanden und Kollegen
aus verschiedenen Teilen der Welt: China, Japan, Korea, aber auch Nord-
und SÛdamerika und den meisten LÅndern Europas. Diese Forscher kom-
men meist zu Besuch, ohne viel Ûber das Judentum und seine Feste zu wis-
sen. Wenn ich ein Seminar zur EinfÛhrung in das Laboratorium veranstalte-
te, bot sich Gelegenheit, diejenigen Besucher, die dafÛr Interesse zeigten, in
die Inhalte und die Gestaltung jÛdischer Feste einzufÛhren. Auch manche
jÛdische Studenten nahmen daran gern teil. Wir nahmen Vergleiche vor.
Welche �hnlichkeiten und welche Unterschiede bestehen zwischen jÛdi-
schem Denken und den Gedanken, wie es sie in den klassischen Weltreligio-
nen gibt, die Ålter als das Judentum sind oder sich unabhÅngig von ihm ent-
wickelten? Die Entstehung dieses Buches folgte meiner Entdeckung der
Schnittpunkte, die ich zwischen dem Talmud und einigen der grundlegen-
den Annahmen entdeckte, wie sie der Naturwissenschaft zugrunde liegen.
So konnten die jÛdischen Feste und die Texte, die von ihnen handeln, selbst
wenn sie keine Beziehung zum Vollzug von Forschung enthalten, dazu hel-
fen, die unausgesprochenen geistigen Voraussetzungen des Westens, die
Forschung erm×glichen, zu verstehen. Das Buch entstand aus Diskussionen
mit Wissenschaftlern, die bei uns zu Gast waren. Aber wir alle, die wir auf
dieser Erde leben und uns darÛber wundern, sind in Wahrheit Gelehrte, die
zu Besuch sind. Niemand hat einen Anspruch darauf, immer zu bleiben.

Daher sei ausdrÛcklich gesagt: Dieses Buch ist nicht eine Abhandlung
Ûber die Philosophie oder die Methodologie – weder der Naturwissenschaft
noch des Talmud. Dieses Buch vergleicht auch nicht die beiden Bereiche
mit wissenschaftlicher Strenge oder GrÛndlichkeit. Ich habe keine Anstren-
gung unternommen, eine ºbersicht Ûber die Fachliteratur zu erstellen. Ich
zitiere jedoch einige Werke, die mein Nachdenken befruchtet haben oder
die man zu weiterer Information heranziehen mag. Dies ist kein Lehrbuch.
Dieses Buch bringt vielmehr meine Erfahrung in beiden Bereichen zum
Ausdruck.

Man k×nnte dieses Buch als eine Folge von Betrachtungen ansehen. Ein
Teil der Betrachtungen interpretiert ausgewÅhlte Texte aus dem Talmud, die
meiner Meinung nach die grundlegenden Werte verdeutlichen k×nnen, die
fÛr westliche Naturwissenschaft wesentlich sind. Diese Betrachtungen habe
ich so ausgeweitet, daß sie Interpretationen einschließen, die die jÛdischen
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Feste im Jahreslauf betreffen. Eine zweite Folge von Betrachtungen be-
schÅftigt sich mit den methodischen Voraussetzungen naturwissenschaftli-
cher Forschung. Beide Folgen von Betrachtungen suchen Beziehungen her-
zustellen zwischen talmudischen und postmodernen Vorstellungen. Es mag
sein, daß aus StÛcken, die nicht zusammenpassen, ein Monster heraus-
gekommen ist. Aber ein solches Monster, das ein Produkt der Phantasie wÅ-
re, ist harmlos. Es bedeutete eine Freude fÛr mich, dieses Buch zu schrei-
ben. Und ich hoffe, daß es auch eine Freude sei, es zu lesen.

Wollen wir also beginnen mit der Frage nach der Denkweise der Natur-
wissenschaft.

§2 Die Denkweise der Naturwissenschaft

Eine Denkweise bzw. Ideologie ist nach dem Oxford English Dictionary in
der Ausgabe von 1989 „a systematic scheme of ideas . . . regarded as justify-
ing actions“ – d.h. „ein systematisch gestaltetes GerÛst von Gedanken . . . ,
die als BegrÛndung fÛr Handlungen betrachtet werden“; eine Ideologie „is
held implicitly and maintained regardless of the course of events“ – d.h. „sie
wird implizit angenommen und aufrecht erhalten, unabhÅngig vom tatsÅch-
lichen Gang der Dinge“. Kurzum, eine Ideologie dient als ein grundsÅtzli-
ches BegrÛndungsmuster.

Naturwissenschaft war ein so erfolgreiches Unternehmen, daß die meis-
ten Naturwissenschaftler nicht geneigt sind, Zeit daran zu verschwenden,
Ûber die Ideologie nachzudenken, die ihrem Drang, die Natur zu verstehen,
zugrunde liegt. Wie wir genau wissen, bietet Erfolg weniger Antrieb, Erfor-
schung der Seele zu betreiben, als es Mißraten tut. (Daraus soll aber bitte
nicht gefolgert werden, daß ich pers×nlich die Leistungen der Naturwissen-
schaft in Zweifel ziehe; ich bin nur am Ende langer wissenschaftlicher For-
schung zum Nachdenken Ûber die Theorie gekommen.) Es ist jedoch so,
daß die Praxis der Naturwissenschaft einige grundlegende, meist unaus-
gesprochene Annahmen voraussetzt, die offensichtlich dem ganzen Unter-
nehmen zugrunde liegen. Diese Vorgaben beziehen sich auf den Wert des
Individuums im GegenÛber zu den Auffassungen der Gesellschaft (Person),
die Entmythologisierung der Natur (Ort) und den Fortgang der Geschichte
(Zeit). Diese drei Prinzipien sind in der westlichen Kultur allgemein aner-
kannt. Daher k×nnen wir sagen, daß sie eine Theorie entscheidend bestim-
men:

Person: Ein denkendes Individuum darf die Lehren von AutoritÅten hinter-
fragen.

Rechter Ort: Menschen k×nnen mit Recht in VorgÅnge der Natur eingrei-
fen.

§2 Die Denkweise der Naturwissenschaft 15
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Zeit: Zeit wird durch Fortschritt definiert.

Diese Prinzipien sind von grundsÅtzlicher Bedeutung im VerhÅltnis zu den
Werten, die fÛr die Naturwissenschaft gelten: Wo die AutoritÅt Ûberkom-
mener Einsichten als absolut gilt, hat niemand die M×glichkeit, neue Wahr-
heiten zu entdecken. Wo die Natur als heilig gilt und als fÛr jeden Eingriff
versperrt, kann Ethik keine M×glichkeit fÛr Experimente bieten. Ohne die
Hoffnung auf Fortschritt gibt es keine M×glichkeit fÛr einen Eingriff; die
Felder, auf denen Naturwissenschaft arbeitet, wÛrden brach liegen.

Der Naturwissenschaftler erkennt diese GrundsÅtze an. Selbst wenn er
diese GrundsÅtze der Naturwissenschaft niemals bedacht haben sollte, wird
er oder sie diese GrundsÅtze anerkennen – in Åhnlicher Weise wie ein GlÅu-
biger sich an seine religi×se Lehre gebunden weiß. Denn religi×se ºberzeu-
gungen verpflichten ihre AnhÅnger dazu, den Glauben tÅglich zu bewÅhren
(s. §39). Die GrundsÅtze der Naturwissenschaft gelten, ohne daß darÛber
weitere Worte zu verlieren wÅren. Die ºberzeugungen der Naturwissen-
schaft sind durch die Natur vorgegeben und bestimmen die Lebenseinstel-
lung des Naturwissenschaftlers. Naturwissenschaftler sind nicht anders als
Menschen auf anderen Lebenswegen fest an ihre ºberzeugungen gebunden;
sie erkennen sie als Ûberzeugend an. Doch Beziehungen, selbst Beziehun-
gen zu grundsÅtzlichen Vorstellungen, tendieren dazu, schwÅcher zu wer-
den, wenn sie als selbstverstÅndlich angesehen werden. GlÛcklicherweise
kann man eine als verbraucht erscheinende Beziehung durch unkonventio-
nelle Fragen aufs neue beleben.

§3 Talmudische Erkundigung

Eine herk×mmliche Art und Weise, den Blick auf die Werte der Naturwis-
senschaft zu lenken, wÛrde bedeuten: wissenschaftliche Texte zu analysie-
ren oder die Gedanken von Gelehrten zu diskutieren. Dieses Buch jedoch
entspricht nicht herk×mmlicher Art und Weise. Wir werden die Werte west-
licher Naturwissenschaft erkunden, indem wir Texte aus einem Buch ana-
lysieren, das Talmud genannt wird und mit Naturwissenschaft nichts zu tun
hat. Ich tue dies, weil – wenigstens fÛr mich – LektÛre des Talmud interes-
santer ist, als es die wohl-abgewogenen Stimmen der Philosophen sind (und
weil er auch dem Geist der Naturwissenschaft nÅher steht). Sich aus der
Sicht des Talmud mit menschlichen Werten zu beschÅftigen, kann erfri-
schende ºberraschungen bringen. Der Talmud ergrÛndet eingehend die Be-
deutung der IndividualitÅt (ein VerstÅndnis der Person), das Recht der Men-
schen, in die Natur einzugreifen (ein VerstÅndnis des Ortes) und die Reali-
tÅt des Fortschritts (ein VerstÅndnis der Zeit). Daher meine ich, daß der
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Talmud den Leser dazu anregen kann, Ûber diese Werte auf neue Weise
nachzudenken.

Manche westliche Gelehrte sind der ºberzeugung, daß Kultur den Ge-
danken viel verdankt, die zum ersten Mal in der Bibel Ausdruck gefunden
haben; vgl. z. B. Erich Auerbach, Mimesis, Bern 1946, 51971: Das erste Kapi-
tel „Die Narbe des Odysseus“ vergleicht die Gestalt homerischer ErzÅhlung
mit der biblischen Geschichte von der Opferung Isaaks (Genesis 22,1–19);
Auerbach betrachtet die Bibel als Quelle fÛr das westliche VerstÅndnis von
IndividualitÅt. Ich meine, daß auch der Talmud westliche Werte verstÅndlich
machen kann, die sich auf Natur und Zeit beziehen, wie sie nach der Zeit
entstanden, in der die biblischen Schriften geschrieben wurden.

Der Talmud hat Ûberdies ein VerstÅndnis von Interpretation entwickelt,
das vieles mit der Art gemeinsam hat, wie moderne Naturwissenschaft den
Text der Natur interpretiert. Wie die Naturwissenschaft untersucht der Tal-
mud schwierige Vorstellungen, indem er Situationen er×rtert, wie sie im tÅg-
lichen Leben vorkommen. Der Talmud er×rtert ErzÅhlungen von bestimm-
ten Vorkommnissen. Er verkÛndet nicht eine ausgeprÅgte Lehre. Er verleiht
nicht einer bestimmten Philosophie endgÛltige Gestalt. Statt bestimmte
Antworten zu geben, stellt er weiterfÛhrende Fragen. Der Talmud ist dyna-
misch und konkret. Er erzÅhlt von Leuten und ihren VerhÅltnissen. LektÛre
des Talmud kann dazu helfen, genau nachzudenken. Es gibt abstrakte
GrundsÅtze, aber man muß sie aus der Handlung gewinnen, indem man er-
finderisch interpretiert. Die Gegebenheiten, die die Naturwissenschaft auf-
deckt, sind auch konkret. Es gibt abstrakte GrundsÅtze, aber man muß sie
aus den Gegebenheiten durch sch×pferische Interpretation gewinnen.

Naturwissenschaftler verwenden viel Zeit und Kraft darauf, die Bedeu-
tung experimenteller Ergebnisse zu interpretieren, sowohl ihre eigenen Er-
gebnisse wie auch diejenigen ihrer Kollegen, die auf demselben Feld arbei-
ten. Aber viele Naturwissenschaftler, vielleicht sogar die meisten, sind sich
nicht darÛber klar, in welch starkem Umfang die „Fakten“, die die Natur-
wissenschaft erhebt, auf Interpretation, eben auf Hermeneutik (d.h. Kunst
der Auslegung) beruhen. Die Laien werden sich noch weniger des Unter-
schieds bewußt sein zwischen wissenschaftlichen Fakten und wissenschaft-
licher Interpretation. Unsere Texte aus dem Talmud werden uns in die
Kunst der Auslegung einfÛhren. Eine etwas andere Sicht Ûber das VerhÅltnis
von Naturwissenschaft und Talmud findet sich in: Menachem Fisch, Ratio-
nal Rabbis: Science and Talmudic Culture, Indiana University Press, De-
cember 1997. Zur klassischen Beschreibung naturwissenschaftlicher Logik
s. Karl R. Popper, The Logic of Scientific Discovery, Routlege Classics, 2002.
Die Soziologie wissenschaftlicher Entdeckung ist von Thomas Kuhn ana-
lysiert worden in seinem Buch The Structure of Scientific Revolutions, 2. er-
weiterte Aufl., University of Chicago Press, Chicago 1970.

§3 Talmudische Erkundigung 17
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§4 Der Aufbau des Buches

Das Buch gliedert sich in vier Teile:

I. Einleitung, das ist eine EinfÛhrung, wie Sie sie gerade lesen.
II. Texte aus dem Talmud, die mit einer EinfÛhrung in den Talmud begin-

nen und dann eine Analyse von Texten aus dem Talmud, die drei
grundsÅtzliche Themen behandeln – Person, Ort und Zeit. Das Ver-
stÅndnis der Zeit schließt eine Analyse der jÅhrlich wiederkehrenden
Feste ein, wie sie im Talmud dargestellt sind.

III. Texte aus der Naturwissenschaft, die Naturwissenschaft er×rtern als ein
System, um Texte aus der Natur zu definieren und zu interpretieren.
Wir er×rtern Interpretation, Verstehen, Bedeutung, Sinn, Kommunika-
tion und Gegebenheiten.

IV. Nachwort, das zukÛnftige Perspektiven fÛr den Dialog zwischen Na-
turwissenschaft und Religion in den Blick nimmt.

Jeder dieser Teile ist unterteilt in einige Abschnitte mit charakteristischen
ºberschriften. Diesen ºberschriften ist eine These vorangestellt, die die
Bedeutung der ºberschrift und den Ort des Abschnitts innerhalb des Bu-
ches beschreibt. Jeder dieser Abschnitte ist unterteilt in Themen bzw. Ge-
danken, die nacheinander vom Beginn des Buches an in Paragraphen geglie-
dert sind, §1, §2, §3 u.s.w. Diese ZÅhlung erm×glicht es, zurÛckzuverweisen
oder vorauszuverweisen, bezogen auf die jeweiligen Themen und ihre Para-
graphen (in Klammern gesetzt).

18 Einleitung
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II. Texte aus dem Talmud

Wir beginnen mit einigen Bemerkungen Ûber Texte im Allgemeinen, um
dann fortzufahren mit einer EinfÛhrung in den Talmud, in die logische
Struktur der hebrÅischen Sprache, in jÛdische Texte und die ºbersetzung
solcher Texte. Dann werden wir Texte aus dem Talmud analysieren im
Blick auf drei Themen: Person, Ort und Zeit.

§5 Text – und was er zum Ausdruck bringt

Das Wort Text kommt vom lateinischen textus, ein Plan oder eine Struktur,
und textus ist abgeleitet von texere, weben bzw. flechten. Seiner ursprÛng-
lichen Bedeutung nach meint Text einen geschriebenen Abschnitt. Wie ein
Stoff aus Rohfasern (Wolle, Baumwolle, Seide) gewebt wird, ist ein Text aus
Worten als Rohstoff gewebt (Substantiven, Verben, PrÅpositionen . . .) oder
Ziffern (eine mathematische Formel ist auch ein Text). Ein geschriebener
Abschnitt gleicht einem gewebten Stoff und ist ein menschliches Kunst-
werk, zum menschlichen Gebrauch gestaltet. Wie ein Stoff hat auch ein
Text eine Fortsetzung. Doch anders als ein Plan ist der Text „gewebte“
Sprache, um eine Geschichte zu erzÅhlen. Und die Sprache zielt auf Kom-
munikation. Ein Text fordert den Leser auf, ihn zu verstehen; ein Text ver-
langt nach Auslegung.

Eine gedankliche Verbindung zwischen einem geschriebenen Text und ei-
nem gewebten Stoff ist auch heute im HebrÅischen vorhanden. Ein Band
des Talmud wird masekhet genannt; die ursprÛngliche Bedeutung des Wor-
tes masekhet im HebrÅischen meint die Kette des Webstuhls. Die Kette sind
die straff gespannten FÅden, durch die der Weber die FÅden des Schusses
zieht, um einen Stoff herzustellen. Aber man beachte, daß das hebrÅische
masekhet mehr aussagt als unser Wort Text. Text kann auch einen ganzen
Stoff bezeichnen, masekhet aber bedeutet nur die Unterlage eines Stoffes.
Ein masekhet des Talmud meint w×rtlich eine Kette, die den Schuß braucht,
den die Interpretation des Lesers bringt, um seine Bedeutung zu gestalten.

Will man einen Text interpretieren, so muß der Leser seine Bedeutung ins
Auge fassen; d.h. Was bedeutet der Text? Ein Text ist wie ein Zeichen, das
der ErklÅrung bedarf; d.h. Was will der Text anzeigen? Wer Ûber die Bedeu-
tung von Zeichen nachdenkt, d.h. Semiotik betreibt, geht davon aus, daß je-
des Zeichen sich zusammensetzt aus dem Ausdruck, den es geben will, und
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dem, was ausgedrÛckt wird. Was ein Zeichen ist, wirkt durch die Gestalt des
Zeichens, das man sieht, h×rt, riecht oder berÛhrt; und was zum Ausdruck
gebracht werden soll, ist der Inhalt des Zeichens – die Vorstellung, die der-
jenige Ûbermitteln will, der das Zeichen einer anderen Person mitteilen will,
die das Zeichen zu interpretieren hat. Derjenige, der ein Zeichen gibt, ge-
winnt Zugang durch die Sinnesorgane; und was zum Ausdruck gebracht
wird, geht wieder vom Verstand aus. Handelt es sich um ein einfaches Zei-
chen wie ein Verkehrslicht, so wird rotes Licht als Zeichen dafÛr verstanden,
daß die Botschaft angezeigt wird: Stop. Handelt es sich um einen Text, so
werden die Zeichen durch W×rter gegeben, die den Text gestalten; was zum
Ausdruck gebracht wird, ist die Interpretation der Botschaft, die durch den
Interpreten gegeben wird (s. Daniel Chandler [1994], Semiotics for Begin-
ners).

Interpretation ist unerlÅßlich; denn manchmal sieht man deutlich, daß et-
was zum Ausdruck gebracht werden soll, aber versteht nicht, was es bedeu-
tet (oder es liegt einfach Unwissen vor); die Straßen in China sind voll von
Zeichen, deren Hinweise klar sind (ich sehe nur geschriebene W×rter);
glÛcklicherweise fÛgt mein chinesischer Begleiter hinzu, was sie bedeuten.
Hohes Fieber zeigt an (Ich bin krank), daß ich einen Arzt holen muß, um
es voll zu verstehen (Sie haben Grippe).

Man beachte jedoch, daß die Unterscheidung zwischen dem Kennzeichen
und demjenigen, das gekennzeichnet wird, kÛnstlicher Art ist, eine bloße
Abstraktion. Wie k×nnte man ein Zeichen erkennen, wenn man nicht schon
wÛßte, daß es Ûberhaupt etwas bedeutet (und sei es unser Unwissen). Es ist
ganz einfach: Man muß wissen, daß ein chinesisches Zeichen einen Hinweis
gibt, den man als hinweisendes Zeichen anzusehen hat. Das bedeutet, daß
derjenige, der ein Zeichen geben will, die Adressaten nicht erreichen kann,
wenn diese nicht schon eine gewisse Vorstellung von seiner Bedeutung ha-
ben. Wenn derjenige, der ein Zeichen geben will, und dasjenige, was be-
zeichnet werden soll, zu weit voneinander getrennt sind, dann mÛßte der
Inhalt desjenigen, das bezeichnet werden soll, dem VerstÅndnis desjenigen
vorausgehen, der ein Zeichen geben will – aber das sind Probleme, die au-
ßerhalb der von uns anzustellenden ErwÅgungen liegen.

Die Frage nach der Bedeutung eines Textes macht den wesentlichen In-
halt unseres Buches aus. Was ist Naturwissenschaft anderes als ein Versuch,
einen Text zu lesen, der von der Natur geschrieben wurde? Ein Versuch
oder eine Beobachtung, die ein Naturwissenschaftler macht, weist auf eine
Wahrheit von grundsÅtzlicher Bedeutung hin im Blick auf den Seinscharak-
ter der Welt. (§74) Es ist die Aufgabe des Wissenschaftlers zu interpretieren,
welche Wahrheit die Beobachtung zum Ausdruck bringen will – diesen Ge-
danken werden wir ausfÛhrlicher im dritten Teil verhandeln, der Texte aus
der Naturwissenschaft enthÅlt. Texte sind nicht an eine bestimmte Gestalt
gebunden; der Leib kann auch ein Text sein, der Lebenspartner ist ein Text,
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die Kinder sind Texte, die Interpretation n×tig haben. Das Buch, das ge-
schrieben wird, ist ein Text, der Interpretation braucht – ebenso wie das
Buch, das gelesen wird. Wir werden noch zu zeigen haben, daß Bedeutung,
die Interpretation und das Formulieren von Texten, eine AktivitÅt betrifft,
wie wir sie sowohl in der Naturwissenschaft als auch im Talmud finden. Die
Logik der Interpretation ist bei beiden nicht sehr unterschieden. Nur diejeni-
gen, die Zeichen geben, und die Methoden, mit deren Hilfe die bezeichneten
Vorstellungen interpretiert werden, sind unterschiedlich, einerseits in der
Naturwissenschaft, andererseits im Talmud. Um nun den Zugang zu den
Texten zu gewinnen, die wir aus dem Talmud anfÛhren werden, ist es erfor-
derlich, einige Hinweise Ûber den Talmud und Ûber jÛdische Literatur Ûber-
haupt zu geben.

§6 Der Talmud

Was hier vorgetragen wird, ist kein fachwissenschaftliches Buch Ûber den
Talmud; daher braucht man keine fachwissenschaftlichen Kenntnisse, um
die Texte zu verstehen, die angefÛhrt werden sollen. Der Leser soll wissen,
daß der Talmud ein sehr umfangreiches Werk darstellt (an die 60 BÅnde –
masekhtot -, die zweieinhalb Millionen sehr gedrÅngter W×rter enthalten),
das mÛndliche ºberlieferung von Diskussionen in LehrhÅusern bietet, die
sich Ûber einen Zeitraum von rund 800 Jahren in zwei geographischen Be-
reichen zugetragen haben: im Land Israel und in Babylon. Die ºberliefe-
rungen, von denen der Talmud berichtet, beginnen nicht zufÅllig mit der Er-
oberung des Landes Israel durch Alexander d.Gr. Alexanders Eroberung
des Ostens im Jahr 332 v.Chr. hatte zur Folge, daß das nachbiblische Israel
sich in starkem Umfang mit Logik, Macht und Sch×nheit griechischer und
hellenistischer Kultur auseinanderzusetzen hatte. Man kann die AnfÅnge
des Talmud als eine Antwort betrachten, die Israel und das Judentum auf
die Herausforderung durch das klassische Griechenland gaben. Diese Ent-
wicklung setzt der Talmud fort durch die Zeit r×mischer Herrschaft, den
Beginn des Christentums und der byzantinischen Herrschaft im Land Isra-
el. Daher enthÅlt der Talmud auch kritische Auseinandersetzungen mit r×-
mischen und christlichen Gedanken und Praktiken, aber Zensur, sowohl
von innen wie von außen wirksam, hat dafÛr gesorgt, daß diese Kritik weit-
gehend in verschleierten Nebenbemerkungen oder verhÛllter Polemik ge-
bracht wird.

Die mÛndliche Tradition des Talmud wurde in zwei Phasen in schriftliche
Fassung gebracht: zuerst in Israel um das Jahr 200 n.Chr. in hebrÅischer
Sprache und dann um das Jahr 500 n.Chr. in aramÅischer Sprache, aber mit
HebrÅisch durchmischt. Der Text der ersten Ausgabe wird Mischna ge-
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nannt. Die Mischna stellt eine konzentrierte Zusammenfassung von Stel-
lungnahmen zu Fragen jÛdischen Rechts und jÛdischer Meinungsbildung
durch verschiedene Gelehrte (= Rabbinen) Ûber einen Zeitraum von rund
500 Jahren dar. Die Mischna kann als eine Interpretation der Bibel angese-
hen werden, die ihr vorangegangen ist. Die zweite Ausgabe des Talmud in-
terpretiert die Mischna; sie berichtet Ûber 300 Jahre rabbinischer Diskussio-
nen Ûber den Text der Mischna. Diese zweite Ausgabe wird Talmud im ei-
gentlichen Sinn des Wortes genannt. Diese Ausgabe wurde an zwei Stellen
veranstaltet, in Israel und in den jÛdischen geistigen Zentren in Babylon;
Babylon war damals Teil des sassanidischen persischen Reiches. Beide Fas-
sungen des Talmud sind Interpretationen ein und derselben Mischna. Die
Ausgabe, die in Israel veranstaltet wurde, ist bekannt als jerusalemischer
Talmud. Die Ausgabe, die in Babylon hergestellt wurde, bietet die einfluß-
reichste Fassung des Talmud, den babylonischen Talmud. Die Texte, die in
diesem Buch hier vorgelegt werden, sind aus dem babylonischen Talmud ge-
nommen.

Der Talmud ist also aus verschiedenen Schichten von Texten zusammen-
gesetzt, jeder Text interpretiert andere Texte: Texte innerhalb von Texten.
Der erste Text ist die Bibel, aus der nur ausgewÅhlte Verse im Talmud zitiert
sind; die Mischna stellt eine Interpretation von Geboten dar, die in der Bi-
bel enthalten sind; der Talmud schließt die Mischna ein und interpretiert
beide, die Mischna und die Bibel.

Dieser lange Prozeß h×rt nicht auf mit dem Erscheinen des Talmud; in
den nÅchsten fÛnfzehn Jahrhunderten und bis zum heutigen Tag fuhren die
Juden in aller Welt fort, an Texte aus dem Talmud Fragen zu richten, sie zu
analysieren, und zu interpretieren. Texte wachsen weiter. Die Åußere Auf-
machung einer Seite des Talmud stellt eine Art „Haupttext“ dar, der den
Text der Mischna enthÅlt, sowie den Text des Talmud und verschiedene
Kommentare, die in unterschiedlichen Zeiten abgefaßt wurden. So sind z.B.
die Kommentare von Raschi (1040–1105 n.Chr.) in einer eigenen Spalte
enthalten, die an der Seite des Haupttextes auf jeder Seite des Talmud er-
scheint. Andere Spalten enthalten andere Informationen. Der Satz und das
Satzformat sind unterschiedlich gestaltet, um das Auseinanderhalten der
Texte zu erleichtern. NÅhere Informationen Ûber den Text des Talmud fin-
det man in: The Essential Talmud von Adin Steinsaltz, Jason Aronsen,
Northvale NJ, 1992.

Als ich in meiner Jugend Talmud studierte, sagte uns unser Rabbi, daß
Gott die Menschen mit einem fÛnften Finger geschaffen habe, der allein da-
zu dienen soll, die Stelle in der Kolumne des Raschi festzuhalten, wÅhrend
der Zeigefinger die Stelle im Haupttext festhÅlt.

Keine Sorge; wir werden uns nicht mit der umfangreichen Textsammlung
im Talmud beschÅftigen oder ErklÅrungen nachgehen, wie sie Lamarck oder
Darwin von der Struktur der menschlichen Hand gegeben haben. Ich er-
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Abb.1: Eine Seite aus dem babylonischen Talmud.
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wÅhnte die obige Bemerkung nur, um Neugierde hinsichtlich des Alters des
Haupttextes und des Erkenntnisgewinns des Hauptteils zu wecken.

Verschiedene Handschriften des Talmud bieten Textvarianten, aber die
erste gedruckte Ausgabe (die Bomberg-Ausgabe 1520–23) stellte den all-
gemein anerkannten Text fest und bestimmte die Seitenbezeichnungen.
Diese amtliche Ausgabe wurde wahrscheinlich auf Grund der Handschrif-
ten veranstaltet, die damals den Druckern zur VerfÛgung standen. Unser ge-
genwÅrtiger Text ist daher nicht ein kritischer, wie ihn Gelehrte erarbeiten,
der gr×ßte Teil dieses Textes kann aber als durchaus zuverlÅssig bezeichnet
werden.

Jedes unserer Zitate bezieht sich auf den Talmud-Band (masekhet; §5)
nach seinem traditionellen Namen, auf die Seite nach ihrer Zahl und auf ei-
ne der beiden Spalten des Blattes mit a oder b. Der erste Text, den wir an-
fÛhren wollen, ist z.B. aus dem Band genommen, der Taanit genannt wird,
Blatt 7, Spalte a: Taanit 7a. Gelegentlich werde ich Texte anfÛhren, die nicht
im Talmud selbst enthalten sind, die jedoch auch von den Rabbinen des Tal-
mud formuliert worden sind. Diese Zitate tragen nicht die Gestalt von Blatt
und Seite. Zitate aus der Bibel werden nach dem jeweiligen Buch zitiert, Ka-
pitel und Vers.

Der Talmud liegt in englischer ºbersetzung mit Kommentar vor (s. die
BÅnde in der Steinsaltz-Ausgabe, Random House), ist aber auch in deutscher
ºbersetzung vorhanden (s. Lazarus Goldschmidt, Der babylonische Tal-
mud, 12 BÅnde, JÛdischer Verlag Berlin, 1929–1936; Neuausgabe Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 2002)

§7 Der Talmud – wie ein Film

Was die literarische Gattung angeht, so erinnern einige Aspekte des Talmud
an Filmkunst, besonders an die Filmkunst, wie sie sich in der zweiten HÅlf-
te des 20. Jh. entwickelt hat. Der Talmud ist wie der Film auf Dialoge kon-
zentriert. Gewiß verwenden auch andere literarische Gattungen den Dialog,
aber fÛr den Talmud ist der Dialog von grundsÅtzlicher Bedeutung. Wie wir
sehen werden, ist der Talmud mÛndlich Ûberliefert worden, bevor er auf-
geschrieben wurde; der Talmud ist aus lauter kurzen GesprÅchsstÛcken zu-
sammengesetzt. Der Talmud verwendet SchnappschÛsse; er ist voll von kur-
zen Gegebenheiten. Pl×tzlicher Szenenwechsel kommt hÅufig vor, RÛck-
blenden, SprÛnge in die Zukunft; weitrÅumige Fernaufnahmen wechseln
mit Nahaufnahmen; realistische Darstellung wechselt mit surrealistischer.
Viele Abschnitte im Talmud werden erst verstÅndlich, wenn man die Szene
mit dem geistigen Auge erfaßt; einige Szenarien sind wie ein Drehbuch – sie
verÅndern sich auf der Stelle. Die Zeit im Talmud kann – wie die Zeit im
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Film – verdichtet werden; Dialoge kann es zwischen Personen geben, die
tausend Jahre voneinander getrennt lebten. Die Personen k×nnen Neben-
rollen darstellen, aber auch bekannte Schauspieler sein, die in verschiedenen
ZusammenhÅngen auftreten und wiederkehren; die unterschiedlichen Rol-
len, die ein Schauspieler in widersprÛchlichen Situationen darzustellen hat,
mÛssen erklÅrt werden; ein anerkannter Heiliger kann hinter einer Frau her-
laufen (z.B. Rabbi Akiva, §26 und §39).

Die Kunst des Talmud ist zudem wie die des Films durch Montage gestal-
tet; die Gestaltung bestimmt den Text. Die Gestaltung der Gedanken und
der Ereignisse ist flexibel; es gibt offensichtlich keine bestimmte Struktur.
Die miteinander verbundenen Assoziationen stellen den Text her. Die Mon-
tage gewinnt insbesondere an Bedeutung in den trockenen Diskussionen im
Talmud, die keine Geschichte erzÅhlen. Die Folge der Fragen ist wie eine
Folge verschiedener Szenen: Verbindung und zeitliche Anordnung machen
die Kunst aus. Der Zusammenhang der Szenen, in den eine Episode einge-
fÛgt wird, ist selbst ein Kommentar, eine unausgesprochene Meta-Diskussi-
on. Was hat die gegenwÅrtige Diskussion mit den vorangehenden und den
folgenden Diskussionen zu tun? Wie im Film hat die Handlung im Talmud
keinen Anfang; es beginnt sofort mit der Handlung. Anders als im Film hat
die ErzÅhlung im Talmud kein klares Ende; es geht einfach weiter zu einer
neuen Situation. (Naturwissenschaft ist auch eine Geschichte ohne ein En-
de.) Die meisten Diskussionen im Talmud sind nicht wie ein Film; gleich-
wohl darf man sagen, daß der Talmud in wunderbarer Weise ein bezaubern-
des Drehbuch gestaltet. Wer den Talmud noch nicht kennt, sollte ein StÛck
lesen und sich ein eigenes Urteil bilden.

§8 ºbersetzung des Talmud

Die ºbersetzungen der talmudischen Texte sind vom Autor gefertigt. Be-
nutzt wurde die Talmud-Ausgabe von Adin Steinsaltz (Israel Institute for
Talmud Publications, Jerusalem/Israel); dabei wurden dieser Ausgabe die
hebrÅischen ºbersetzungen aramÅischer Abschnitte entnommen, wenn die
aramÅischen Sprachkenntnisse des Autors nicht ausreichten. Es ist nicht
einfach, eine w×rtliche ºbersetzung des Talmud anzufertigen, ja, es er-
scheint fast unm×glich. DafÛr gibt es zwei wesentliche GrÛnde: die Sprach-
barriere und den Charakter der Literatur. HebrÅisch und AramÅisch sind ein-
ander nah verwandte semitische Sprachen, beide gleich weit entfernt vom
Englischen, Deutschen oder anderen europÅischen Sprachen hinsichtlich
der Semantik, der Syntax, des Sprachrhythmus und der inneren Logik.
Doch will beachtet sein, daß der Text selbst vom kollektiven GedÅchtnis
mÛndlicher Tradition geprÅgt ist. Der Talmud wurde im GedÅchtnis be-
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